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Zuckerrohr-Pflanzen, welche die fleißigen Mundurukü an der östlichen Seite
des Flusses in diesem Jahre angepflanzt hatten, ausgerissen. Sobald sie
gesehen wurden, liefen sie davon. Der Häuptling aber nahm schnell alle junge
Mannschaft seiner Ansiedlung, etwa dreißig zusammen, die sich mit Flinten
(Vorderladern), Bögen, Pfeilen und Wurfspießen bewaffneten und ihnen nach
setzten. Sie verfolgten sie, wie schon gesagt, zwei Tage durch den Wald, ver
loren aber endlich ihre Spuren am Ufer des Caparitinga, eines von Nordost
herkommenden Nebenflusses. Einmal glaubten sie, ihnen nahe im Nacken
zu sein, als sie das Feuer ihres letzten Nachtlagers noch unverlöscht fanden.

Die Fußspur des Häuptlings konnte durch die Größe und Länge des
Schrittes von den übrigen unterschieden werden.

Ein kleines Halsband von roten Bohnen war die einzige Trophäe dieses

Streifzuges, und dieses gab mir der Häuptling.

(Schluß folgt.)


